







































ischen  Gesellschaftsstruktur  und  ‐kultur,  vergleichende  Analysen,  die  die  Unter‐
schiede und Gemeinsamkeiten zwischen verschiedenen europäischen Gesellschaften 
thematisieren, sowie theoretische Versuche einer Soziologie Europas. 



























Transnationalisierung  und  Europäisierung  gehen  mit  einer  zunehmenden  Bedeu‐
tung  von  grenzüberschreitenden  Arbeitsmigrationsprozessen  einher.  Diese  These 




mit  transnationalen  (Vertrags‐)Renten  belegen  die  These  häufiger  werdender  Er‐
werbsbiografien mit nationenübergreifenden Arbeitserfahrungen. Die Befunde ver‐
weisen auf eine wachsende länderübergreifende Arbeitsmobilität und vor allem auf 








re  innerhalb der  europäischen Staaten.  Jedoch  sind die durchschnittlichen Arbeits‐











schaftung  in der Rentenversicherung  in Hans‐Georg  Soeffner  (Hrsg.):  Transnationale Vergesell‐









lichen Rentenversicherung  in Deutschland  identifizieren  lassen und wie sie sich  im 
Zeitverlauf  (1993‐2009) entwickeln. Europäisierung  ist ein Teilprozess von Transna‐






der  jeweiligen  Rentenzugänge  sowie  die  rentenrechtlichen  Tatbestände,  ob  Versi‐
cherte in ihren (Erwerbs‐)Biografien Zeiten nach dem Vertrags‐ und Fremdrentenge‐
setz  aufweisen. Anhand dieser Merkmale wird  im Folgenden überprüft,  inwiefern 
sich Transnationalisierung und Europäisierung, verstanden als zunehmende politi‐
sche und ökonomische Verflechtung von Staaten wie Individuen (Sennett 2000), auf 
moderne  von  grenzüberschreitenden  Arbeitsmigrationsprozessen  beeinflusste  Er‐
werbsbiografien auswirken (Pries 2010, Gerhards/Rössel 1999). Die Entwicklung von 










also den Wohnort betreffende  sowie die  –  teilweise  zirkuläre  –  (Arbeits‐)Mobilität 
von  grenzüberschreitenden  Pendlerinnen  und  Pendlern  zwischen Wohn‐  und Ar‐
beitsort  (Schneider  2005:  90).  Sofern  einer  sozialversicherungspflichtigen Beschäfti‐
gung  in Deutschland nachgegangen wurde, besteht ein gRV‐Konto; anhand dessen 






















tatiert,  wenn  Verflechtungen  zwischen  Deutschland  und  dem  außereuropäischen 
Ausland beobachtet werden. 
Der  vorliegende  Beitrag  ist  folgendermaßen  gegliedert:  Im  zweiten  Abschnitt 
werden zunächst Datenbasis und Methode der Untersuchung dargestellt. Im dritten 
und zentralen Abschnitt werden empirische Befunde präsentiert: Unter 3.1 wird die 









Die  Prozesse  nationenübergreifender  Vergesellschaftung  bei  den  Versicherten  der 
Rentenversicherung werden auf Datenbasis von 17 SUFs zum Rentenzugang im Zeit‐
raum 1993 bis 2009 untersucht, abgekürzt SUFRTZN93XVSBB – SUFRTZN09XVSBB.4 
Bei  diesen  SUFs  handelt  es  sich  um  10%‐Stichproben  der  Rentenzugangsstatistik. 
Diese Mikrodaten entstehen im Verwaltungsprozess bei der Deutschen Rentenversi‐
cherung Bund.  Sie können  als  „retrospektive Querschnittsdatensätze“  (Himmelrei‐
cher/Mai 2007) bezeichnet werden, weil die Zugänge  in eine Altersrente5 als  (natio‐
nenübergreifende)  Bilanz  von  in Deutschland  versicherten  Erwerbsbiografien  fun‐


























tion.  Entsendungen werden  im Rahmen  der  beiden  sozialrechtlichen  Begriffe  Ein‐
strahlung  und  Ausstrahlung  definiert:  Einstrahlung  kann  zur  Nichterfassung  von 
(ausländischen) Beschäftigten  in der Bundesrepublik Deutschland  führen, weil der 
Schwerpunkt  des  Beschäftigungsverhältnisses  im Ausland  liegt  und  die  Beschäfti‐
gung  in der Bundesrepublik Deutschland  infolge  ihrer Eigenart oder vertraglich  im 
Voraus zeitlich begrenzt  ist  (§ 5 SGB  IV).7 Und umgekehrt kann Ausstrahlung zur 
Nichterfassung von inländischen Beschäftigten im Ausland führen, weil sie im Rah‐
men  eines  inländischen  Beschäftigungsverhältnisses  zeitlich  begrenzt  ins  Ausland 
entsandt werden (§ 4 SGB IV).8  
Drittens sind in den gRV‐Daten keine Informationen über so genannte Vertragsar‐
beiter  enthalten.  In  diesem  Zusammenhang  ist  zu  beachten,  dass  DDR‐


















haben bis Ende April  1984  fast  50.000 Ausländer  – darunter  ca.  40.000 Türken  – beantragt  (IAB 
1984). 












sind  oder  in  Deutschland  nicht  sozialversichert  beschäftigt  waren,  nicht  erfasst: 
Transnationale Erwerbsbiografien in den neuen Bundesländern werden deshalb un‐
terrepräsentiert.  Die  Deutsche  Einheit  ging  für  Vertragsarbeiter  mit  dem  Beginn 
rechtlicher Unsicherheit  einher: Durch  Schließung vieler DDR‐Betriebe wurden  sie 
häufig zuerst arbeitslos und verloren damit ihren Aufenthaltsstatus. Vertragsarbeiter 




„Ein Teil der  ehemaligen DDR‐Vertragsarbeitnehmer  ist  auch nach der Wieder‐
vereinigung  in  Deutschland  geblieben.  Bei  dieser  Personengruppe  stellte  sich  die 
Frage,  ob  ihre  Beschäftigungszeiten  in  der DDR  – wie  diejenigen  der  ehemaligen 
DDR‐Bürger –  in der Bundesrepublik Deutschland Anerkennung  für die Rentenan‐
wartschaften finden können. Dies war im Hinblick auf die Abkommen, die die DDR 
mit den Herkunftsstaaten  geschlossen  hatte,  bezweifelt worden. Hierzu  haben die 
Rentenversicherungsträger  im  Berichtszeitraum  nunmehr  festgestellt,  dass  diejeni‐
gen, die sich seit damals bis heute  in Deutschland aufgehalten haben, aus  ihren Be‐
schäftigungszeiten  in der DDR Rentenansprüche  ebenso herleiten können wie  ihre 
deutschen Kollegen. Die Beauftragte für Ausländerfragen begrüßt diese Bestätigung 
des Grundsatzes  ‚gleiche Leistungen  für gleiche Arbeit’.“  (Bericht der Beauftragten 
der  Bundesregierung  für  Ausländerfragen  2002)  Zu  diesem  Zeitpunkt  waren  die 
meisten Vertragsarbeiterinnen und Vertragsarbeiter bereits  in  ihre Herkunftsländer 
zurückgekehrt. 
Schließlich  sind  im Hinblick auf Migration  in den gRV‐Datensätzen nur wenige 
erklärende Merkmale abgelegt. Das bedeutet, dass die Gründe für nationenübergrei‐
fende Mobilität  nicht  untersucht werden  können;  beschrieben werden  können  die 
Quantität solcher Prozesse sowie deren Veränderungen im Zeitverlauf. 
Die Untersuchungseinheit wird  von  60‐jährigen und  älteren Personen  repräsen‐
tiert, die erstmals eine volle Altersrente beziehen. Ausgeschlossen werden Beziehen‐
















troffenen  sind.  Die  zugrunde  liegenden  Fallzahlen  der  SUFs  liegen  stets  über 
n=68.000. 





gung  des Wohnsitzes  ins Ausland,  insbesondere  bei  zirkulärer  (Pendel‐)Mobilität, 
eher untererfasst wird. Aspekte der Arbeitsmobilität erfassen wir anhand von zwei 
Merkmalen:  hilfsweise  im Rahmen  des Merkmals Nationalität  zum Zeitpunkt  der 
Rentenantragsstellung  sowie mittels  des Merkmals Vertragsrente.  Erhebungsprob‐








Rentenansprüche  von  nationenübergreifenden  Sozialversicherungsabkommen  (EU‐



























Ein weiteres Merkmal,  das  Transnationalität  indizieren  kann,  sind  so  genannte 
Fremdrenten. Sie werden vor allem an Vertriebene, Flüchtlinge, Umsiedler, Aussied‐
ler  und  insbesondere  an  Spätaussiedler  (nach  1992  aus  den  früheren  Ostgebieten 























zugänge  aus den neuen Bundesländern  zurückgegangen, was vermutlich  auf Phä‐
nomene der Binnenmigration zurückzuführen  ist, weil neben zahlreichen Ostdeut‐







































































rentenzeiten  aufweisen. Das Gros der  im Ausland  lebenden Rentner hat demnach 
auch Anwartschaften in ausländischen Systemen der Alterssicherung erworben. Das 
bedeutet,  dass  im  Ausland  lebende  Rentnerinnen  und  Rentner  mit  gRV‐
Anwartschaften  transnationale  Erwerbsbiografien  aufweisen.  Insofern  sind  solche 
Einschätzungen  in  Bezug  auf  die Ruhestandsmigration, wonach  zentrale Kriterien 
für diese eher im Bereich von Lebensqualität, lokalem Preis‐ und Einkommensniveau 
sowie Erfahrungen  im Verlauf von Urlaubsreisen  lägen  (Mau/Verwiebe 2009: 294), 
um  insbesondere  transeuropäische  Erwerbsbiografien  zu  erweitern.  Offensichtlich 
begünstigen transnationale Erwerbsbiografien die Ruhestandsmigration erheblich. 
Auffällig  ist der  stark  steigende Anteil von Renten mit nationenübergreifendem 



































































































Westdeutschland  in  einem  Zusammenhang  stehen  (Kindelberger/Kindelberger 
2007). Die sich nach 2000 zeigende Zunahme der anteiligen Rentenzugänge mit Ver‐











































































Der  Anteil  von  Fremdrenten  beziehenden  Personen  an  allen  Rentenneuzugängen 
nimmt  im  Beobachtungszeitraums  ab:  1993  machen  sie  insgesamt  rund  17%  aller 
Neuzugänge aus, während es 2009  lediglich knapp 4% der Neurentner sind.  Insbe‐








1990er  Jahre  viele  auch  jüngere  Spätaussiedler  in die  alten  Bundesländer  gezogen 
sind  und  aktuell  sowie  in  den  kommenden  Jahren  das  dortige  Rentenzugangsge‐
schehen mit beeinflussen dürften. Dennoch dürfte die Bedeutung der Fremdrenten 











päischen Ausland kommen mit  einem Anteil von  0,5% vergleichsweise  selten vor, 
folgen jedoch ebenfalls dem Trend von im Zeitverlauf steigenden Anteilen von Ren‐
tenneuzugängen mit ausländischer Staatsangehörigkeit. 
Der  Anteil  der  deutschen  Neurentner,  die  im  Ausland  lebend  in  Rente  gehen, 
steigt  im  betrachteten  Zeitraum  um  knapp  5  Prozentpunkte  (Abbildung  5).  Ein‐
schränkend  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  es  für  deutsche  Rentner  möglicherweise 






























































































Auch  innerhalb der  anderen Nationalitäten  ist  ein Anstieg der Rentenzugänge  im 
Ausland abzulesen, weshalb davon ausgegangen werden kann, dass viele ihren Ru‐
hestand in ihrem Herkunftsland verbringen. Auch der Anteil italienischer Staatsbür‐
ger und  jener von Bürgern  anderer EU13‐Länder, die  ihre Altersrente  im Ausland 
beantragt haben, hat  tendenziell  zugenommen: Unter  allen Neubeziehern  im Aus‐
land  sind  2009  39%  aus  den  EU13‐Ländern,  1993  sind  es  33%;  die  italienischen 
Staatsbürger machen 2009 24% aus, 1993 sind es knapp 16%. Lediglich der Anteil von 
Personen mit außereuropäischen Staatsangehörigkeiten verzeichnet  im betrachteten 




































































als 2% der Rentenzugänge mit  türkischer Nationalität  leben  im Ausland, während 
das Gros  in den  alten Bundesländern wohnt.  Im Unterschied  zu Versicherten mit 






rückkehren  (Mika 2007). Hinzuzufügen  ist allerdings, dass  jene versicherten Perso‐
nen mit türkischer Nationalität, die im Rahmen des Rückkehrförderungsprogramms 














Nach  Wohnort  und  Nationalität  differenziert  werden  Anwartschaften  und  gRV‐

















gehörigkeit  im Hinblick  auf den  jeweiligen Median die  höchsten Entgeltpunkte  je 
Versicherungsjahr,  die  längste  versicherte  Erwerbsbiografie  (Anzahl  der  Versiche‐
rungsjahre) und somit die höchsten Bruttorenten von rund 1.050 EUR erzielen. Ge‐
folgt von Männern mit türkischer Staatsangehörigkeit mit annähernd 800 EUR. Auf‐
fällig bei den  türkischen Männern  ist, dass die Spreizung  ihrer Versicherungsjahre, 
                                                 
 











derlande, Österreich,  Polen,  Portugal,  Rumänien,  Schweden,  die  Slowakei,  Slowenien,  Spanien, 
Tschechien, Ungarn und Zypern (griechischer Teil). Im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) sind 


















Männern  die  Verteilung  der  Versicherungsjahre  wesentlich  stärker,  während  die 
Spannweite der durchschnittlichen Entgeltpunkte  je Versicherungsjahr auf etwa ei‐
nem Niveau  liegt. Die Medianrente der  in den alten Bundesländern  lebenden Män‐
ner mit  italienischer Staatsangehörigkeit  liegt knapp unter  500 EUR.  Ihre  relativen 
Löhne  liegen ungefähr auf dem Niveau der Männer mit  türkischer Nationalität,  je‐
doch  streut die Länge der Versicherungsbiografien  italienischer Männer breiter als 
bei  türkischen Männern, was  im Ergebnis  sowohl zu niedrigeren als auch höheren 
Anwartschaften führt. 
Mehr als ein Fünftel der Männer mit außereuropäischen Staatangehörigkeiten er‐
zielen  mit  durchschnittlich  0,3  Entgeltpunkten  sehr  niedrige  Anwartschaften.  In 
Kombination mit im Vergleich zu den anderen Männern eher kurzen Erwerbsbiogra‐
fien  in Deutschland zeigen sich bei  ihnen die niedrigsten Anwartschaften mit einer 
Medianrente  von  440  EUR.  Es  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  mehr  als  20%  dieser 
Männer  mit  1,1  Entgeltpunkten  je  Versicherungsjahr  überdurchschnittliche  Ar‐




nerseits  in  teilweise durch Teilzeitarbeit verursachten geringeren  relativen Arbeits‐
entgelten, die auch beim oberen Fünftel stets unter der Durchschnittsentlohnung von 
1,0 Entgeltpunkten  verharren,  kombiniert mit  tendenziell  kürzeren Versicherungs‐
biografien.  Lediglich  bei  Frauen mit  einer Nationalität  aus  dem  sonstigen  Europa 
liegt der Medianwert der Versicherungsjahre bei über 30 Jahren. Mehr als zwei Fünf‐
tel der Frauen mit türkischer Nationalität und  jener, die aus der übrigen Welt kom‐





dass durch  eventuell  vorhandene Vermögen und weitere  Formen der Alterssiche‐
rung, auch aus anderen Ländern, sowie  im Rahmen des Haushaltskontextes und e‐









wanderung  ihre Erwerbsbiografie  in Deutschland beendet hat  (Mika  2007:  63). Da 
nur wenige Versicherte mit  türkischer Staatsangehörigkeit  ihre Altersrente  im Aus‐




litäten niedriger,  sofern  sie  ins Ausland überwiesen werden. Dies  ist einerseits zu‐
rückzuführen  auf  wesentlich  kürzere  Erwerbsbiografien,  die  im  Ausland  im  Ver‐





geltpunkte  je Versicherungsjahr haben die  im Ausland Lebenden  tendenziell etwas 
niedrigere relative Löhne erzielt als  in den alten Bundesländern wohnende Renten‐
neuzugänge;  dies  trifft  insbesondere  für  Männer  mit  deutscher  und  EU13‐
Staatsangehörigkeit zu. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, dass – wegen Kar‐
rierepfaden  oder  Senioritätsentlohnung  –  höhere  Arbeitsentgelte  langjährige  Er‐
werbsbiografien erfordern, die bei im Ausland Lebenden seltener als bei in den alten 
Bundesländern  wohnenden  Personen  vorkommen.  Ins  Ausland  gezahlte  gRV‐
Renten sind eher niedrig: Sie übersteigen selten 500 EUR pro Monat und falls doch, 








Nationalität  DEU  EU‐13  ITA  TUR  Europa, sonst.  übrige Welt 
Geschlecht  M  F  M  F  M  F  M  F  M  F  M  F 
Fallzahlen  20.927  26.950 797  583  516  227  523  451  834  610  181  91 
Frauenanteil  56,3%  42,2%  30,6%  46,3%  42,2%  33,5% 
Rentenhöhe in EUR (Brutto pro Monat) 
Perz. 20   462,0  185,0 149,2 108,8 136,4 91,6 511,8  101,8 127,0 106,2 116,8 76,4
Perz. 40  903,0  328,0 398,2 249,2 344,0 147,0 706,0  195,6 509,0 260,0 301,8 162,2
Median  1.043,0  424,0 562,0 349,0 493,5 213,0 782,0  272,0 705,5 372,5 440,0 215,0
Perz. 60  1.161,0  524,0 750,2 455,6 671,2 287,6 854,0  362,2 844,0 504,2 552,2 286,8
Perz. 80  1.409,0  769,0 1.059,8 667,0 1.042,6 499,0 983,6  537,6 1.024,0 697,8 888,8 548,2
Perz. Ratio 80/20  3,0  4,2 7,1 6,1 7,6 5,4 1,9  5,3 8,1 6,6 7,6 7,2
Versicherungsjahre (beitragsfreie und Beitragszeiten)* 
Perz. 20  27,0  11,1 21,2 14,2 19,3 12,0 34,1  8,1 7,8 11,2 12,1 8,1
Perz. 40  43,4  21,4 36,3 22,9 33,8 22,1 36,1  16,4 34,0 19,1 19,8 14,4
Median  45,0  28,2 38,1 28,0 37,3 26,8 36,4  21,7 36,4 31,7 24,9 18,8
Perz. 60  45,0  33,6 39,4 32,6 39,3 30,7 37,0  26,5 38,1 35,8 31,9 22,3
Perz. 80  45,0  41,5 43,4 39,5 42,8 37,0 38,5  35,7 39,7 39,5 37,3 35,1
Perz. Ratio 80/20  1,7  3,7 2,0 2,8 2,2 3,1 1,1  4,4 5,1 3,5 3,1 4,3
durchschnittliche Entgeltpunkte je Versicherungsjahr 
Perz. 20  0,7  0,5 0,8 0,5 0,7 0,5 0,7  0,4 0,7 0,4 0,3 0,2
Perz. 40  0,9  0,6 0,9 0,6 0,8 0,6 0,8  0,5 0,9 0,6 0,6 0,4
Median  1,0  0,6 1,0 0,7 0,9 0,6 0,9  0,6 0,9 0,7 0,7 0,5
Perz. 60  1,1  0,7 1,1 0,7 1,0 0,7 1,0  0,6 1,0 0,7 0,8 0,5
Perz. 80  1,3  0,9 1,2 0,9 1,1 0,8 1,1  0,7 1,2 0,8 1,1 0,8










Nationalität  DEU  EU‐13  ITA  TUR  Europa, sonst.  übrige Welt 
Geschlecht  M  F  M  F  M  F  M  F  M  F  M  F 
Fallzahlen  456  377  1.161  771  829  348  24  6  350  211  223  187 
Frauenanteil  45,3%  39,9%  29,6%  20,0%  37,6%  45,6% 
Rentenhöhe in EUR (Brutto pro Monat) 
Perz. 20   109,0  102,6 41,0 33,4 38,0 32,8 /  /  45,0 36,0 50,2 56,6
Perz. 40  235,2  185,0 80,8 69,0 63,0 67,0 /  /  78,0 69,6 120,6 108,0
Median  326,0  241,0 115,0 92,0 87,0 93,5 /  /  105,5 93,0 167,0 133,0
Perz. 60  461,2  303,4 160,2 128,0 112,0 121,4 /  /  132,6 114,2 223,2 166,4
Perz. 80  845,6  511,2 321,8 235,0 234,0 203,8 /  /  244,8 200,2 318,2 236,8
Perz. Ratio 80/20  7,8  5,0 7,8 7,0 6,2 6,2 /  /  5,4 5,6 6,3 4,2
Versicherungsjahre (beitragsfreie und Beitragszeiten)* 
Perz. 20  14,9  9,1 16,0 11,7 12,9 9,9 /  /  2,9 5,2 3,8 4,3
Perz. 40  24,7  14,7 35,8 21,1 29,9 17,5 /  /  5,6 8,7 6,4 6,4
Median  34,7  18,0 39,2 27,4 35,1 20,5 /  /  7,9 13,4 7,4 7,4
Perz. 60  41,9  23,3 42,2 33,7 36,2 24,4 /  /  11,4 19,1 8,5 8,3
Perz. 80  45,0  38,0 45,0 42,6 38,8 32,1 /  /  38,6 42,8 10,1 10,7
Perz. Ratio 80/20  3,0  4,2 2,8 3,6 3,0 3,2 /  /  13,3 8,2 2,7 2,5
durchschnittliche Entgeltpunkte je Versicherungsjahr 
Perz. 20  0,4  0,4 0,7 0,5 0,7 0,5 /  /  0,7 0,4 0,4 0,4
Perz. 40  0,7  0,6 0,9 0,7 0,8 0.6 /  /  0,8 0,6 0,7 0,5
Median  0,8  0,7 0,9 0,7 0,9 0,6 /  /  0,9 0,6 0,7 0,5
Perz. 60  0,9  0,7 1,0 0,8 0,9 0,8 /  /  0,9 0,7 0,8 0,6
Perz. 80  1,1  0,9 1,1 0,9 1,0 0,8 /  /  1,1 0,8 0,9 0,7
Perz. Ratio 80/20  2,8  2,3 1,6 1,8 1,4 1,6 /  /  1,6 2,0 2,3 1,8
Anmerkungen: DEU – Deutschland, EU13 – EU15 ohne Italien und Deutschland, ITA – Italien, TUR – Türkei. 
*Top-Coding der Versicherungsjahre bei 45 Jahren, siehe Codeplan Versichertenrentenzugang 2009 (Scientific Use File SUFRTZN09XVSBB) unter www.fdz-rv.de. 




























maßen:  Eine  höhere  Rückwanderungsquote  ist  bei  Versicherten  mit  italienischer 





Die  Arbeitsentgelte  von  Versicherten  mit  ausländischer  Staatsbürgerschaft  in 
Deutschland sind tendenziell niedriger als die der Deutschen, vor allem von Frauen. 









23   Zudem  ist der Anteil der  in Deutschland  lebenden Bevölkerung mit ausländischer Staatsangehö‐









Westdeutschland  lebenden  Rentenzugängen  weisen  Auslandsrentner  wesentlich 
kürzere Versicherungsbiografien in Deutschland auf, weil nahezu alle Auslandsrent‐





von  älteren  Migrationsfamilien  höher  als  bei  vergleichbaren  einheimischen  deut‐
schen Haushalten  ist  (Boos‐Nünning 2011, Tucci 2011), und dass private Altersvor‐
sorge  unter  älteren Migranten  eine  deutlich  geringere Rolle  als  bei Autochthonen 
spielt (Frick et. al. 2009). 
Steigende Anteile  von Rentnern mit Vertragsrenten  belegen  die  These  häufiger 
werdender  Erwerbsbiografien  mit  nationenübergreifenden  Arbeitserfahrungen;  sie 
verweisen  auf  eine wachsende  länderübergreifende Arbeitsmobilität  im  Sinne  der 
Transnationalisierung. Allerdings  findet  diese  Form  der  Transnationalisierung  vor 









wa aus der Türkei  (1961), Marokko  (1963) und Tunesien  (1965) bereits Anfang der 








in  sogenannten  Entsendungen  (Beschäftigungsverhältnisse  in  einem  anderen  EU‐
Mitgliedsstaat, die weniger  als  zwei  Jahren  andauern), die meistens  nicht  zu Ver‐
tragsrenten  im Herkunftsstaat  führen  (Deutsche Rentenversicherung  Bund  2010b). 
Zudem  ist die Anzeige von  teilweise  temporären Umzügen  ins Ausland von deut‐






Mit  zunehmenden  transnationalen  Erwerbsbiografien,  vor  allem  mit  längeren 
Phasen der Beschäftigung  im Ausland – abgesehen von Entsendungen –, gehen Er‐
hebungsprobleme  einher:  Die  Höhe  der  gRV‐Anwartschaften  repräsentiert  dann 
nicht die Höhe der gesamten gesetzlichen Anwartschaften. Zudem können nationale 
auf  Melderegistern  basierende  Erhebungsinstrumente  insbesondere  kurzfristige 
(Pendel‐)Migrationsprozesse  im  Rahmen  von  transnationalen  Erwerbsbiografien 
nicht adäquat abbilden (Mau/Verwiebe 2009).  
Zunehmende horizontale Europäisierung  im Sinne von praktizierter politisch  in‐
tendierter  Freizügigkeit  stellt  zudem  besondere Anforderungen  an die Portabilität 
der Produkte zur privaten und betrieblichen Altersvorsorge, sowohl  in der Einzah‐
lungs‐  als  auch  in der Auszahlungsphase: Altersvorsorgeprodukte  sollten  transpa‐
rent und kostenneutral mitwandern können. Solche Maßnahmen zur Vereinfachung 




funded  private  pension  schemes  become  safer  and  more  costeffective,  as  well  as 
more compatible with flexible labour markets and mobility“ (European Commission 
2012: 6). 
Sollten  sich die  vorgefundenen  nationenübergreifenden und  vor  allem  als  hori‐
zontale Europäisierung zu bezeichnenden Entwicklungen weiter  fortsetzen, so sind 
sowohl in den alten als auch in den neuen Bundesländern tendenziell steigende An‐
teile von Neurentnern mit  transnationalen Erwerbsbiografien zu erwarten. Die mit 
den Folgen des Zweiten Weltkriegs in Zusammenhang stehenden Fremdrenten dürf‐
ten weiter an Bedeutung verlieren.  
 
BSSE‐Arbeitspapier Nr. 26 
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